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Davids Lebenslauf zeigt uns, dass er sehr schnell und 

ohne große Mühe all die Abschlüsse erreichte, die er 

erreichen wollte. David hat nie den Anschein erweckt, 

dass die Ansprüche, die von der Schule oder 

später von den Hochschulen an ihn gestellt wur-

den, ihn an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit 

bringen würden.  

Vom Eintritt in die Grund-

schule bis zum Abschluss 

seines Magister-Examens 

hat David nie aufgehört 

lernen zu wollen. 

Der Lebenslauf, der hier 

für eine Bewerbung zu-

sammengestellt wurde, 

spiegelt lediglich die Leis-

tungen, die David als 

Schüler und Student er-

bracht hat, wieder.  

Doch die Wissbegierde, 

der Wunsch alles verste-

hen zu können, ging weit 

über das hinaus, was 

David in der Schule ler-

nen konnte.  

Die unzähligen Fähigkei-

ten und Kompetenzen, 

die er sich durch seine 

forschende Neugierde 

erworben hat, haben sich 

nur denen erschlossen, 

die das Glück hatten ihn 

näher kennenlernen zu 

dürfen.  

 

Für jeden Tag, den wir 

das Glück hatten, David 

bei uns zu haben, sind 

wir dankbar, unendlich 

dankbar. Er war unser 

bester Lehrmeister. 
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Davids Abiturzeugnis war eher durchschnittlich. Den-

noch bekam er an der European Business School in 

Oestrich-Winkel einen Studienplatz. Sowohl im Schriftli-

chen als auch bei den mündlichen Auswahlver-

fahren konnte er die Auswahlkommission von 

seiner Leistungsfähigkeit überzeugen.  

 

Die Auswahlkom-

mission war so be-

eindruckt von Davids 

Engagement für die 

Klassengemein-

schaft seines Gym-

nasiums, dass sie 

ihm trotz der mittel-

mäßigen Noten ei-

nen Studienplatz an 

ihrer Hochschule 

anboten. 

"Die Abiturnoten 

waren mir nicht so 

wichtig, wichtiger 

war mir, mit meinen 

Freunden eine Abi-

turfeier zu organi-

sieren, die für uns 

alle unvergesslich 

bleiben würde", 

sagte David zu der 

Auswahlkommissi-

on. 

Offensichtlich gibt 

es auch in einer so 

leistungsorientier-

ten Universität 

Professoren, die 

den Menschen 

nach dem Wert für 

die Gemeinschaft 

und nicht nur nach 

deren Noten be-

werten.  
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Am 21.Juni 2008 erhielt David sein Bachelor Diplom. 

„Bachelor auf Science“ mit gerade einmal 22 Jahren. Er 

hatte es geschafft und er war stolz darauf, was er mit 

seinen 22 Jahren schon alles geleistet hatte. 

Fünf Semester hatte er im Rheingau gewohnt 

und studiert. Das erforderliche Auslandssemes-

ter hatte er an 

einer Universität in der 

Nähe von Mailand erfolg-

reich absolviert. Obwohl 

er an seinem Studien-

platz in Oestrich-Winkel 

eine schöne Wohnung 

hatte, war er fast jedes 

Wochenende zuhause. 

Zuhause im Westerwald, 

um seine Freunde zu 

treffen und mit ihnen ge-

meinsam das Wochenen-

de zu verbringen.  

Wenn wir David fragten, 

wie er mit dem Studium 

klarkäme, erhielten wir 

immer die gleiche Ant-

wort, die Antwort die wir 

kannten: „gut“. Offen-

sichtlich entsprach dies 

auch den Tatsachen, 

denn David fühlte sich nie 

gestresst oder genervt, 

wenn es darum ging, eine 

Ausarbeitung, ein Referat 

oder eine Klausur zu 

schreiben. 

 

Wir beneideten David 

um die Eigenschaft, 

sich nie zu beklagen 

und das Gegebene als 

nicht so problematisch 

anzusehen. 
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Am 26. Mai 2010 hatte David seinen zweiten Abschluss 

an der European Business School erworben. Die Uni-

versität hatte ihm den Titel „Master auf Science in Busi-

ness and Law“ verliehen. 16 Tage nach seinem 

24. Geburtstag hat er nun sein Ziel erreicht. Er 

hatte sein Studium an dieser Universität erfolg-

reich abgeschlos-

sen.  

Wenn David fünf Jahre 

zuvor nicht so recht wuss-

te, ob es eine gute Ent-

scheidung wäre, an dieser 

Universität zu studieren, 

so war er sich jetzt umso 

sicherer, dass dies eine 

gute Entscheidung gewe-

sen war.  

Für den Master-

Studiengang „Business 

and Law“ hatte sich David 

ganz bewusst entschie-

den. Er hielt große Stücke 

auf unser Rechtssystem 

und fand es im Gegensatz 

zu unserem Wirtschafts-

system als gerecht und 

wertschätzend gegenüber 

den Menschen. Nur weni-

ge an dieser Universität 

dachten wie David, daher 

hatten sich neben ihm nur 

noch fünf weitere Kommi-

litonen für diesen Studien-

gang entschieden.  

 

Für David ein Glück: 

Entstand so doch eine 

eingeschworene Studi-

engemeinschaft zwi-

schen den wenigen 

Kommilitonen und den 

Professoren. 
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Die Noten, die David erhielt, zeigen, dass er den hohen 

Ansprüchen, die diese Universität an ihre Studenten 

stellt, durchaus gerecht wurde. Sein eher durchschnittli-

ches Abiturzeugnis war längst vergessen, hier 

an dieser Universität war er einer der erfolg-

reichsten Studenten. In allen seinen Ergebnis-

sen waren sei-

ne Leistungen über-

durchschnittlich. 

Er erreichte diese guten 

Leistungen, obwohl er 

nie danach strebte, be-

sonders guten Noten zu 

erhalten, aber vielleicht 

war es gerade diese 

Einstellung, die ihn dazu 

befähigte, ohne große 

Belastung so erfolgreich 

zu sein. 

David traute sich einfach 

alles zu, er war inzwi-

schen ein selbstbewuss-

ter, von seiner Leis-

tungsfähigkeit überzeug-

ter junger Mann gewor-

den.  

An dieser Universität hat 

er gelernt, sich mit der 

Welt, in der wir leben, 

auseinander zusetzen.  

 

Es war nicht das Wis-

sen, das David sich 

angeeignet hatte, was 

aus ihm einen so wun-

dervollen Menschen 

machte, es war die 

Fähigkeit, die Welt mit 

seinen Augen zu se-

hen und das, was je-

mand sagt, kritisch zu 

hinterfragen. 
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Erst 24 Jahre alt war David, als er einen weiteren akade-

mischen Grad verliehen bekam. Von der Ruprecht-Karls-

Universität Heidelberg bekam er den Titel „Magister Le-

gum“ in Unternehmens-Restrukturierung verlie-

hen. Er hatte nun einen Abschluss als Bachelor, 

Master und Magister. Um in diesen Studiengang 

aufgenommen zu 

werden, brauchte man ein 

abgeschlossenes Jurastu-

dium oder eine Empfeh-

lung von einer besonders 

guten Universität. David 

erhielt von seiner Universi-

tät eine so gute Bewer-

tung, die es ihm ermöglich-

te, diesen Studiengang in 

Heidelberg aufzunehmen. 

Er war mit weitem Abstand 

der jüngste aller 30 Stu-

denten dieses Studiengan-

ges.  

In den Vorlesungen und 

Seminaren saßen neben 

ihm promovierte Juristen 

und Volkswirte. Und auch 

hier lautete die Antwort 

von David auf unsere Fra-

ge, „wie läuft‘s im Studi-

um?“: „Gut, kein Problem 

alles super“. Dies war kei-

ne ausweichende Floskel 

von David, er fühlte sich 

einfach nur gut in dem 

Kreis dieser hochinteres-

santen Menschen, die ihn 

trotz seiner Jugend schätz-

ten und gerne mit ihm zu-

sammenarbeiteten, wie er 

uns berichtete. 

 

Und der Lieblingsstudent 

von Professor Ebke war 

er sowieso. 
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Um den Studienplatz in Heidelberg zu 

erhalten, brauchte David ein Empfeh-

lungsschreiben seiner Universität. In 

diesem Empfehlungsschreiben schreibt 

sein Professor über David: 

"Ich habe Herrn Dell stets als sehr fleißigen, interes-

sierten und motivierten Studenten erlebt". Weiter 

schreibt er: "Meines Erachtens ist Herr Dell aufgrund 

seiner intellektuellen und wissenschaftlichen Fähig-

keiten geeignet, an dem interdisziplinären LLM. corp. 

retruc. Programm teilzunehmen und dieses erfolg-

reich abzuschließen“. Er schreibt aber auch, dass 

„angesichts der bislang betriebswirtschaftlichen Aus-

richtung von David die Frage zu berücksichtigen ist, 

inwieweit das Programm auf vertiefende juristische 

Kenntnisse aufbaut“. Doch, wie das Ergebnis zeigt, 

konnte David sich sehr schnell die fehlenden juristi-

schen Kenntnisse aneignen. 

Und schließlich, was alle über David sagten, schreibt 

auch sein Professor: „Aufgrund seines freundlichen 

und höflichen Auftretens gestaltet sich die Zusam-

menarbeit mit Herrn Dell durchweg als eine Berei-

cherung“. Dieser Satz ist für uns der wichtigste in 

dem Empfehlungsschreiben.  

 

So einen Sohn wollten wir und wir haben in be-

kommen und letztendlich doch verloren.  
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Nach seinem Magister-Abschluss an der Ruprecht-Karls-

Universität in Heidelberg stellte sich für David die Frage, 

wie es nun, nachdem er den Bachelor, Master und Ma-

gister Abschluss in Händen hielt, weitergehen 

sollte. Er musste sich neu orientieren sich neue 

Ziele setzen. Da er zu diesem Zeitpunkt eine 

Freundin Ham-

burg hatte, bewarb er 

sich dort um ein Stipen-

dium. 

Professor Ebke, der ein 

Jahr zuvor nur auf 

Grundlage eines Emp-

fehlungsschreibens Da-

vid in dem von ihm gelei-

teten Studiengang auf-

nahm, war nun begeis-

tert von der Leistungsfä-

higkeit und dem Wesen 

unseres Sohnes. 

Obwohl David kein Jurist 

war, bescheinigte Pro-

fessor Wiebke ihm, dass 

es ihm sehr leicht fiel, 

sich mit juristischen 

Problemstellungen aus-

einanderzusetzen und 

diese zu seiner vollsten 

Zufriedenheit zu lösen. 

Leider hat David dieses 

Stipendiums nicht erhal-

ten. David war sehr ent-

täuscht über diese Absa-

ge, er hatte so gehofft er 

könnte in der Nähe sei-

ner Freundin sich dieser 

wissenschaftlich hochin-

teressanten Herausfor-

derung stellen. 

 

 

(Nächste Seite) 
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Auch in diesem Empfehlungsschreiben wird neben der 

fachlichen und wissenschaftlichen Kompetenz auf das 

„stets sehr freundliche und respektvolle Auftreten“ un-

seres Sohnes hingewiesen. Weiter schreibt 

Professor Ebke, „ich bin überzeugt, dass Herr 

Dell nicht nur in höchstem Maße von den pro-

motionsbegleitenden 

Angeboten ihres Kol-

legs und der intensiven 

Betreuung profitieren, 

sondern darüber hin-

aus auch selbst eine 

Bereicherung für das 

Kolleg darstellen wird“. 

David wird in diesem 

Schreiben als zielstre-

biger, enthusiastischer 

junger Mann beschrie-

ben, der aufgrund sei-

ner Leistungsfähigkeit 

die unterschiedlichsten 

Aufgaben sehr schnell 

kompetent lösen kann. 

Schade, wirklich sehr 

schade, dass David 

dieses Stipendium 

nicht erhalten hat, wir 

hätten es ihm so ge-

gönnt. Unser Vor-

schlag, er möge doch 

ohne Stipendium am 

Promotionsstudien-

gang teilnehmen, lehn-

te David ab. Er wollte 

nichts geschenkt, er 

wollte es sich selbst 

erarbeiten, er wollte es 

ohne uns schaffen.  

 

David wir hätten Dir 

so gerne geholfen! 


